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Klllllicher Cheil.
<5V*?. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller'
höchster Entschließung vom l 3 . August d. I - den
Subrcktor des Wiener fürster^bischöflichen Klerikal-
Seminar iums, Dr . Ernst M ü l l e r , zum Professor
d^r Moraltbcologic an der k. k. Wiener Hochschule
allergnädigst zu ernennen geruht.

Der Minister für Handel. Gewerbe nnd öffent»
Uche Vaulen bat den Postoffizial erster Klasse in Ka.
schau, Anton H e n t s c h e r , zum Postbirektions «Ao.
junkten daselbst ernannt.

NichlüNltficher Theil.
L a i b a c h , ü. September.

Die Ereignisse in Indien bilden gegenwärtig den
Hauptgegenstand der Besprechung in der Tagcöpresse.
Sie sind aber auch wichtig genug, daß Jedermann
ihnen scin Augenmerk zuwcndct, oenn es ist der Kampf
der Kultur mit der Varbarci. Mag das Gouveruc.
mcnt gesündigt haben — es hat dieß, das ist nicht
z„ lä'ug,m,l — so berechtigt das die einheimische Vc>
uölkerung nicht zn solchen Schandthaten, wie sie gc>
schehcn sind. Andererseits ist es unerläßlich, ein stren-
ges Strafgericht zu halten, wie die «Times" richtig
bemerkt,, Barbarische Horden lassen sich nur durch
Strenge nledcrbalten. Es gibt wohl auch Stimmen,
welche «dc-r gedrückten Nat ion" daS Wort reden i
allein Iudicn hat ja keine Nat ion , es ist vielmehr
ein Amalgam der verschirocustcn Naccn, die znsam>
mcnhängcn wie der Staub der Wüste, wcccr vcrblin.
den dnvch Religion, noch durch Abstammung; die gonze
Empörung selbst ist odne Haupt, ohne inneren Zu>
sammendang. Dieser Umstand wiro denn auch den
Enqlän^rn den Sieg erleichtern. Schon jetzt lauten
die Nachrichten crmuthigcuocr. wenn auch der Nefrain
^ D c l h i ist n och i m m e r n i c h t g e f a l l e u" nsch
öfter wiederholt werden muß. Ja sclbst die Gräucl
sind in soferne erfreulich, wie die „T imes" sagt. als
sie das Pint jedes Engländers in die größte Wal>
lung bringen und so zur größten Kraflaustrcngung
reizen müsstn. Auch reduzireu sich die Hiobspostcn;
die Meuterei ist an vielen O l t t l l unterdrückt worden,
und wo es zu Scharmützeln kam, behielten die eng»
lischen Truppen die Oberhand, Dcr Schanplay der
Schurkerei beschränkt s.ch hauptsächlich auf dir noro>
westlichen Provinzen, wo die 4 großen Städte Delhi,
Agra, Lllknow nno Cawnpore liegen. Die Haupt»
sache bleibt: Truppen so schnell als möglich herbei-
zuschaffen, ehe die loenigcn Tapfern untergehen. Vc-
denkt man, mit wie geringen Kränen die ungeheuere
Masse der Empörer jeßl noch im Schach gcbalicn
wurde, so gewinnt man keme große Meinung von
der Tapfrlkci l der Letzteren. Trotzdem hat England
einen schweren Stand, und ist nicht zu beneiden.

Die gewalligr Krise in Konstantinoocl ist über-
standen! Die Kadinclc der Großmächte haben Zeit.
sich auf dir weiteren diplomatischen Kämpse vorzube-
reiten. Indeß kann man annehmen, daß der zweite
Akt des Drama's einen ruhigern Charakter annehmen
»mrd. Das französische Kabinct hat seine Ansichten
über die Vcrciniguüg der Fürstenthümcr modWr t .
" " d son dich den Kabimtcn vou Wien und London
wilgctheilt baben. Wenn nun die Wahlen in der
Moibm, noch ein M a l dasselbe Resultat babcn, wie
oav erste W ^ . so wird Frankreich — wenn cs nicht
w I — ^ ^^ ' Achtung des Volköwillcns aufgeben
^ - . n ? . . ! ^ . l l " - ' "Ws von der Unionsidec abwenden.
M n ! In .>!"? ^ ' " " Wil len in der AnnuUinmg der
D / " o c w ' t . ,s wird nicht mehr verlangen, da-
n f a « N ^ ^ " ' " " " ' b r die Absetzung des Kai«

" " u , , ^ ^ " ' ^ begehrt, Baron Pwkesch w,rd
" I " b e r u s e n werden; ob Lord Ncdcliffe n ch eine
U ! " , 's ' , " 'Umen w i rd . verlautet nicltts; somit ist
demi M e s m das alte Geleis z u r ü c k g e k ^

Die Zusammenkunft dcr Kaiser Napoleon und
Alerandcr im September in Deutschland ist nun sicher
in Aussicht, nur dürfte näher noch zu bestimmen sein,
ob Darmstadt oder Stut tgar t der Platz ist. wo wie-
der ein Stück Geschichte gemacht wird." Denn daß die
Zusammenkunft Veranlassung zu diesem oder jenem
politischen Ucbercinkommcn geben w i rd , dürste kaum
bezweifelt werben.

König Oskar von Schweden liegt im Sterben.
Sc in Aufenthalt im Bade Särö hat ihm keine Vessc»
rung gebracht. Er hat bereits sein Testament auf»
setzen lassen.

Wie verlautet, soll die Zurückberufung der Kö-
nigil! Christine vertagt seiu. Naruaez hat eine schwie-
rige Stel lung — er soll nach dem Willen dcr Köni-
gin Isabella^die Einladung zur Rückkehr ausfertigen
lassen, n»d weiß doch, wie sehr das Volk ihr abgc«
neigt ist. — Die Königin erwartet ihre Niederkunft
Mitte September. — Die Rnhe im Lande ist noch
nicht hergestellt. Catalonien ist noch immer der T u M '
mclplatz von Räuberbanden. O

Die Reise dcr Königin von Griechenland nach
Oldenburg ist von ein,gen Vlältem mit den Ver-
handlungen über die griechische Thronfolgcordnung in
Zusammenhang gebracht worsen. Nach dcr in Alhcn
erscheinenden «Hoffnung" soll indeß diese Frage in
München ihre Losung iu dcr Art gefunden haben,
daß in dem Falle, als Prinz Adalbert sich weigere, zu
ocm griechischen Glaubcu überzutreten, dcr lungere
Sohn des regierenden Königs von Vaiern, Otto, in lie
Nechtc des Prinzen Adalbert ringrsttzt und von nun
<>n in, griechischen Glauben erzogen werden würde.

Nach Pariser Kl?:'rcspol,0e!»M sollte das Hau-
Dclsgericht am 3 1 . Angusl sein Urtheil in dcm Pro-
zesse sprechen, welchen 5cr Sl,n?ikuö dcs Falliments
Charles Thurncysstn gegen die Zerren Auguste u>w
Georges Thurncysscn angestrengt hat. Vckanntlich
sollen diese Vciden solidarisch verpflichtet sein für Char»
les. Aus den Verhandlungen ist hervorgegangen, daß
dcr ClMlcs Thnrucysscu iu einer beispiellosen Weise
gewirthschaftet haben mnß — cin Passivum von lU
Mi l l ioncu; verfälschte Bücher, falsche Unterschriften;
kein Journal und kein großes Vuch scit rrci Jahren,
kcm Inventar stit zcyn Jahren, Verschleuderung von
drponirten Summen und Wcttbpapicrcn u. s. w. Vc>
lanmiich hat dcr Fallit die Flucht ergriffen. Nach
ocu ncucstcu Nachrichlen, welche die französischen Vc-
höroeu crdaltcn habcn, wärc er in Vrasilicll. Wic
cs heißt, würde Isaok Pereirc, dcr Schwiegervater
des Herrn Georges Thurneysftn, sehr gcrne mehrere
Millionen opfern, wenn dadurch eine Abfiuoung ocr
Gläubiger erwirkt werden könnte.

Dcr picmontcsischcn Nrgicrung steht cin ucuer,
wcnn auch muthmaßlich ziemlich gcringfugigcr Vcr>
druß bevor. Der bekannte Oberst ChanaS hält sich
seit einiger Zeit iu Savoyen auf. Wie nun die „ I u d .
belge" aus Chambery erfährt, wurde cr iu Folge
dohcr Weisung ersucht, während der Dauer des Auf-
enthaltes des Prinzen Napoleon Savoyen zu verlas-
sen. Der tapfcrc Oberst soll jedoch lmvon nichts wis
sen wollen, uiclmchr katrgorisch erklärt habcn, daß
dcr p>cmontc„schcn Rcgicruug zwar die Machl znstche,
iyn gewaltsam aus dnn^ande zu cmfcrncn, daß ihm
aber d,c angcf'ihrteu Gründe nicht gciu'gend crschci.
neu. um lhn zu lnstimmcn, freiwillig sclne Kch'cr zu

Aushilfskassa-Verein.
L l l i b a c h , 1. September I n Folae einer von

dcm Vcrwaltuugsratbe erlassenen Einladung behufs
rcs Veilrütcs zum Vcrcin. l?a' sich oer löbl. Laibachcr
Handcl^'tand. in Würdigung des aemcinnützigcn Zwck^
lcs, nnt dcr größten VereiiwiMakcit dem ncucu I n -
stitulc nngcschlosstn, und sino ocm Vcreiue 2ö Herrcü
Kaufteutc als ordcntliche Mitglieder mit eincr jähr»
lichen Einlage von zusammen 2000 fi., bcigctreicn;
die Zahl der Mitglieder ist daber auf ^86 dercilo
angewachsen. Durch dicscn beträchtlichen Zufluß an
Geldmitteln ist der Vcrivalluligsrach in dcr erftcllli-

chen Lage, die an die Mitglieder zu erfolgenden Dar«
lehen von 100 fl. auf 300 fi. nls Marimalsumme
zu erböften.

Für die patriotische Theilnahme von Seite des
Handelsstandes, welche das Gedeihen des Institutes
uno Hebung dcs Gewerbestandcs wesentlich fördern
wi rd , fühlt sich dcr Verwaltungsratb sebr angenehm
vcrpfiichtet. allen jenen Herren, welche als Mitglieder
beigclretcn sind, den wärmsten Dank ausmsprechen.
Weilcre Beitritts »Erklärungen wcrdcu mit Dank euj<
gegen genommen. — V .

Q e st o r r e i ch.
L e n t schau , 20. August.

Heute Morgens um tt Uhr brach S r . Majestät
»er Kaiser von Nosenau auf, um die Reise nach Lcut'
schau anzutreten. Die Vcrgstadt Dobschau bereitete
Allechöchstdemselben rinen überraschend festlichen Em°
pfang; die zahlreichen Bergarbeiter dcr Umgegend
waren ausgerückt, von ihrcu Veamten geführt, und
das Volk dcr Umgegend liatte sich in außerordentli-
cher Frequenz auf diesem Punkte angesammelt. E in
stürmisch'hcrzlichcs Glückauf begleitete I h n auf der
Weiterreise über den Langenberg. einen P a ß , dessen
wahrhaft außerordentliche Natnrreize m,f jcdcs em-
pfängliche Gemütl, ciucn unauslöschlichln Eindruck
hcrvorbringcn müssen. Immcr dichter, immer bunter,
immer pittoresker gipfeln sich hier die kolossalen Verge
auf, nnd von dcr Höhe betrachttt bietet Dobschau
mit seiner Umgebung einen ergreifenden Anblick, wie
er nicht schöner in den klassischen Alpcnländcrn Oe»
stcrreichs, Obcrbaicrns und dcr Schwciz zu nndm
ist. Eine düstcr crustc Nadclholzvegctation umfängt
?cn Wanderer. Ncbclwolken hüllen manche Spitzen
ei» ' ciu scharfer Wind treibt sie rasch von danncu.
Nli i i geht r<Z abwärts in zahlreichen Windungen, mit
unermeßlichen Fichtsiiwaldimgsn sind die schroffen Ab'
bange beftyt; r r r Vlick vermag nur hin u»o wieder
ourch das Geböl;e bis zur Tiefc hiuabzndrlngen;
ul'erall ,cdoch oarirt die Gestallltng dcr Verge/ cs
ist, als habe der Landschaftsmaler sein Album ent>
rollt und blätterte cin neues Vi ld nm das andere
auf. Das Einzige, was dcr Gegend fehlt, sind über-
raschend Wasscrstürze. aber an klaren, ranschcnden
Vcrgbächeu, fcblt cs ihr gleichwohl nicht. Erwägt
man, daß das innere Heiligtbum der eigentlichen Kar«
palhcn, die Tatra und Matra. nicht betreten wurde. -
und diese bloße Vorballe derselben schon so Ucbcrra°
schaudcs darbot, so wird man cs gerechtfertigt fiudcn
wenn hiermit alle Touristen und Freunde einer lieb-
lich erhabenen Natur auf diese Gcbicte aufmerksam
gemacht wcrdcu. Dcr Ruf Ungarns als eines über«
qcftguctcn Laudcs steht in der ganzen Welt fest; dcr
Vcsitz der Karpathen sichert ihm aber auch die Ve-
nen,mng eines wahrhast schönen Laudcs. Vor Allem
sollten die Landschafter aller Nationen nicht unterlas-
sen, hierher ihre Schritte zu lenken; hier finden sie
wirklich cincu unerschöpflichen Schatz beinahr fertiger
Stoffe. Zu Szlraczcna bcwirthcie Sc. Hohlit dcr
Hcrzog von Sachftn-Coburg'Gotba. bekamülich einer
d,r reichste» Grundbesitzer deö Laubes. Se. M . den
Kaiser in einem kigenö errichteten Z>'Itc mit einem
Dejeuner. Auf starren Fclscu schwmpsludcr Höhe
war da uno dort die kaiserliche Fahne aufgepflanzt.
Nunmehr ging es rasch dcr Zips zu. Längs dcr
Fahrstraße hörte die Nomantik der Gcbirgswclt auf.
fruä'tbarcs Hügelland tritt an idre Stelle. Es war
beinahe rübrcnd zu schauen, mit welcher Micnc per
liefstcu Ehrfurcht und liebevollsten Ergcbenheit die
Vcwodnrr mancher Dörfer bcs inncrcn Gcbirgcs dar.
rcnd am Wege standen und aushielten, ungeachtet
vor der Ankunft dcs Kaisers cin zwar nilr kurz an«
dauernder, aber ziemlich dichter Regen mcdcrficl. Auch
in Dcr Zips weiterhin abwärts gab sich allenthalben
die lebhafteste Vcwegung kund. Gristliche in» Oni<,le
waren mit ihren Gemeinden an die Straße h " " " " / '
treten. Um beiläufig halb 3 Uhr Nach"" t t .A ^ „
dcr Kaiser in dcm freundlich situine".^ ' ^ ^ ^ „ ^
hoben Vergcn umgürtelen ^ " " ^ . ^ ö h e bominireli.'
ballcn sich au rer die 3i l ' f f "^ t z>" -
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dcn Triumphpforte cingcfundeu, zahlreiche, sebr schmucke
Vanderien des Adels, dcr Zipserstädtc und dcs Land»
volks waren I h m cittgcgcngeritteu. AIs sie wieder
znr Stadt bereinsprcngten. als das Volk des sehnlich
erwarte«?!, Allerhöchsten Herrn ansichtig wurde, brach
ein anhaltender Freudenslurm los. Noch vor dem
Diner wnrdc die Besichtigung der hiesigen durch ihre
Architcktnr wahrhaft inlcrcssantcn Kirche vorgenom»
men. Die heutige Fahrt war sehr anstrengend, sie
bktrng I N g deutsche Meilen. Die Uucrmüdlichkeit
des Kaisers, der sich kaum einen Augenblick der Nnhe
gegönnt, und die S lundcn , welche dieser gewidmet
sein sollten, zumeist mit Staatsgeschäftcn, Audienzen
und Besichtigungen zubringt, wiro allgemein bewun-
Vcrt. Die Vorbereitungen zu einer glänzenden Be>
lenchtung Leutschau's werden eben getroffen; nament-
lich dürfte der große Platz Überraschendes aufweisen.
Vei diescr Gelegenheit muß ich nachträglich bemer-
ken, daß Rosenau gestern Abends recht schön erleuch.
ict war, ganz besonders das städtische Nathhans, dcs>
sen gcsammtc Fronte im blendendsten Glänze strahlte,
die Lampen waren so dicht aneinander gerückt, daß
kaum eine Lücke ans der Entfernung wahrzunehmen
war. Noch eines kleinen Zwischenfallcs wi l l ich ge-
denken, der unter dem Noscnauer Publikum freudige
Sensation erregte. Se, Majestät der Kaiser befahl,
mehrere der in der Industrie-Ausstellung befindlichen
Koßeumäntel ankaufen zu lassen,' der Eigenthümer,
ein schlichter Landmann, wnrdc nach der bischöflichen
Nesiocnz beschicden. M i t welcher Scheu er diese
Nanmc betreten haben mochte, klNiu niau sfch vor
stellen; allein er kcyrlc zurück ganz entzückt von der
herablassenden H u l d , womit ihm dort begegnet
wurde. Er und seine Genossen freuten sich kind-
lich, daß ihr bescheidener, aber in der That gemein-
nütziger Artikel so hoher Aufmerksamkeit gewürdigt
wurde.

Eben wird mir,ein Festgedicht mitgetheilt, wel-
ches zur Feier der beglückenden Anwesenheit S r , M .
des Kaisers von den Schülern des katholischen Staats-
Gymnasiums dargebracht wurde. Dcr Verfasser be-
grüßt den erhabenen Herrn mit folgenden sinnigen
Worten: '

«Dich, des Thrones schönste Zicrde, dcr. schon groß
im Ahneubild,

Zromm die Kirche schirmt und seine Kinder ciuigt,
ernst und m i l d :

D'rum wächst auch des Reiches Segen, blüht die
Kunst und Wissenschaft,

Sei t Dn edler Herzenssieger, Oesterreichs Völker
lenkst mit Kraf t . "

Telegraphische Depesche

uom k. k. General-Gouvernement für Ungarn an
das k. k. Ministerium des Innern in Wien.

K a s c h a u , 2. September, 1857 , 8 Ubr 10
Minuten Abends. ' ,

Gestern war die Stadt wiederholt belcuchlet, !
Heute besuchten Se. k. k. Apostolische Majestät das ^
5 Meilen von hier ciUfmtte Pramonsttatenscr ° S t i f t ^
Iaszo, wohnten daselbst dem feierlichen Tcdcnm und
Segen, dann einem von unabsehbaren Massen sehr,!
belebten Volksfeste bei, gelangten hierauf in Veglei-
tnng stattlicher Ncitcrschaaren gegen 2 Uhr zurück lind
beglückten die Iiidustric-Auöstcllung des VmvaltungS'
Gel'icics mit einen, längeren Bcsliche. Die Bürger-
schaft brachte Abends S r . k. k. Majestät einen glän-
zenden Fackelzng.

W i e n , 2. September, .D ie zweite Sitzung des
statistischen Kongresses, die heute stattfand, war zum
allergrößten Theile den Vertragen gewidmet, welche
die Vertreter der einzelnen Regierungen über den
Stand ihrer statistisckcn Arbeiten hielten, worunter
namentlich die Mitihciluügen des Hrn. H c u s ä, l i n g
(Belgien). F a r r (Großbritcinnien). W a p p ä u s (Hau-
noucr). V a u m l , a u c r (Holland) :c. lhcüs durch
ihrc Prägiwnz. lyeils durch ihre Stofffülle sich aus-
zeichneten.

Ein Antrag des Präsidenten der zweiten Sektion,
des Herrn Ministerialratbes v. H y e , rief ciue län>
gerc Diskussion l'ervor. Der Antrag in seiner etwas
uiclgegliedcrtcn SalZstellung stieß, theils weil er nicht
von allen Seite» verstanden wurde, theils weil er zu
wcl umfaßt?, auf ma„che Opposition. M i m wir den
^ " " s , rccht aufgefaßt, so lautete rcr Ant rag: es
möge cme Kommission zusmnmcn^scßt werden, welche
Namens des Kon^esses an rie Neuerungen mi ldem
Eriuchen sich wcndct. wr die verschiedenen str.fqesey-
lichen Bestimmungen, wc'.che in j.dcm Lande über die
einzelnen Kategorien dcr Verbrechen und Veraebcu
herrschen, mitzutheilen und zugleich einen Fachmann
behufs weiterer Ausschüsse zu bezeichnen. Die Kom-
mission soll sodann die verschiedenen Kategorien dcr
SlrafeN für jedes Verbrechen übersichtlich zusmumen-!
stellen. Der Sitz dieser Kommission soll in Wicn sein
lind die 2. Sektion soU die Nedakiionömugliever lncrzu
rrncnncl! E iu weiterer Antrag des Herrn v. H y f
aina dabin, man möge die hohen Regierungen crsu>
ch , M'ttt 'ciltMgen über die gerichtlichen Verurthei
W M N und Strafmotivinntgcn zn mache., wclche d,c

verschiedenen fremden Verbrecher orer Gesetzesüberlre»
ter in ihren Staaten erfuhren, um sie in dic Cahiers
einzutragen und so eine Uebersicht über die in der
Fremde verübten Missethaten zu erlangen.

Sowohl der polizeiliche Charakter dieser letzten
Bestimmungen des Antrages als wie die Prätension,
oie Mitglieder der Kommission sogleich zu ernennen,

^tieß auf entschiedene Einrede. Herr V isschers aus
Brüssel ermähnte dringen», keinen Namcn zn nennen,
bevor die Negierungen sich „icht entschieden - Herr
K u r a u d a verlangte, der weitläufige Antrag möge
erst gedruckt nuo an die Mitglieder vertheilt werden,
damit dich erst genau wissen, um was cs sich hanclc
und mas man von ihnen fordere;, man möge Dis-
kussion und Abstimmung anf eine der nächsten S i l ) u ^
gen verschieben. Herr Staalsrach H e r r m a n n 'ans
München äußerte gleichfalls, er könne nicht über Etwas
seine Meinung abgeben, das ihm nicht klar sei. Herr
W a r r e n s wies darauf hin. daß eine ganze Reihe
von Staaten eben M damit beschäftigt sei, ihre
ntrafgcichgebung abzuändern und daß in den nächsten
zehn Jahren die Statistik dcr gegenwärtig herrschende»
Htrafbcstimmungcn cinc veraltete sciu w i rd ; ebenso-
wenig sei cs die Aufgabe des Kongresses, sich in po-
lizeiliche Angelegenheiten zn mischen. Der Antrag-
»teller snchle sich gegen diese Einwürfe zu verlyeioigeu^
nnseres Erachtcns hätte cs im Interesse der wissen
schaftlichcn Würde gelegen, daß er selbst sich dem Ver-
langen angeschlossen halte, die Abstimmung zu ver-
schieben bis der Antrag gedruckt ciuer ruhigeu Prü-
fung und Erörterung unterzogen werden könne. I n -
dessen zog der Redner es vo r , die Versammlung
dringend zu bitten, sogleich zur Abstimmung zuschreiten.

Die Versammlung zeigte sich galant, und nach-
dem die, Bestimmung wegcu der Namen wegfiel und
der Hcrr Präsident v. E z o e r u i g den polizeilichen
Theil des Antrages mit einer gewandten Wendung
beseitigt hatle, wurde legerer angenommen.

" Die «Präger Z tg . " meldet: Nach amtlichen
Ausweisen über deu Stand der Allccbäumc auf den
Acrarialstraßcn Böhmens besteht dic mit Allccbäumen
zu bepfianzeudeHGchnumtlänge dcr Aerarialstraüm in
1,930,317 Klafteru, auf denen sich zu Ende des vo-
rigen Jahres 000.744 Stück Alicebäume befanden.
I m Laufe des Jahres 1866 »yarcn 69.277 Bäume
gepflanzt worden, so daß nach Abrechnung dcr in
demselben Jahre eingegangenen 47.680 Stück dcr
effektive Stand der Allcebämne längs dcr Acrarkil.
straßcn Böhmens sich iu dem geimimicu I^yre um
2l . l lä8 Stück vermehrte. Zur vollständigen Bepftan»
zuüg dcr AerariMraßen ergibt sich noch cm Abaaim
von 132.274 Stück Bä'xmcn. I n Aüe i iwmug der
Wichtigkett dic,es LanocökuitiN'zlveiges hat sich, wic

i wlr vernehmen, d ie^ . k. Slatthallerei in Prcig neucr-
! dings veranlaßt gefunden, dcn Unterbchörden die För-
derung desftll'en durch Anpflanzung geeigueler Scß'
l ingc. so wic die Einwirkung auf dcreu Elhaltung
durch entsprechende Beaufsichtigung uud nwglichstc
bintmchaltling von Beschädigungen im Interesse des
öffentlichen Wohles eindringlichst anzncmpfehlcn.

G r a z , 2. September. Sc . Exzellenz dcr Hcrr
Statthalter Graf (^trassoldo empfingen beute cinc von
ocm Herrn Bürgermeister Dr . Ulm gcfühtte Dcputa-
tion des Oemeindcralyes der Landeshauptstadt Graz
und nahmen einc au Sc. k. k. Apostolische Majestät
aus Anlaß dcr Wiedereinführung dcr Feucisignalisi-
rung mittelst Kanonenschüssen uom Schloßbcrgc ge-
richtete Dankadresse mit der Versicherung entgegen,
dieselbe als erneuerten Ausdruck der unwandelbaren
Treue und Ergebenheit dcr Stadt an die Stnfcn des
Allerhöchsten Thrones leiten zu wollen.

V e n e d i g , 29. August. Die vcnclianische Mu>
nizipalität hat beschlossen, daß zu Ehren der Auwescü-
hl'it Ihrer kais. Hoheiten in der Lagune,istadt am
nächsten Namenstag der durchleucht. Fr.ni Erzhcrzogiu
Charlotte die Slimine von l i t tW L. an 12 Mäochen
als Ausstattilugen nach drr Wahl des Podest« uer«
theilt werden sollen.

Frankreich.
Der >,O. D. Post.« schabt ein Korrespondent

aus P a r i s , 29. August:
Die Omn'Angelegenheit, welche die öffentliche

Aufmerksamkeit lebhaft migeregt hat, soll beieits am
ucrga„gencn Miliwoch Anlaß zi, rmcr iiueressanlcn
Diskuss-on im Miuljterkonftl! gegcben haben. Dcr
Ilistlzmiuistcr Herr Abbatucci hat sich. so erzählt imin
in wol'luuterrichlcten Kreisen, mit der ganzen Anto>
ri,ät seiner langen richterliche Laufbahn u„d Er-
fahrung a/gcn die bcklaglnswerthln und unverant^
wörtlichen Ausschreitungen »er Militärdiktatur in Al -
gerien erhoben, welche dcr Prozcß Doineau einhüllt hat.

Der Kriegsminister Marschall Vail iant hat kei-
neswcgs vechicht. jvnc e„lss^.^kn Gewalitbalen zu
n'chlftrtigen. Wahreno die »ämmtlichcu Generale und
QNi;iere in O^an die scharfen Vcmerlungcn des ge-
>chworne,l Gerichtspra,ioenleu so wenig uerstanocu
" e cmst dcr Gouverneur v»,, I , ^ i ^ ^ Warren Ha-
ltu'gö, die Anklagen, ric >m englischen Parlamente gegen
l̂/n erhoben wnrdeu, erkamue dcr Marschall Vai l ianl

oie Veoeutnng dcr gegen das bisherige System erhöbe-
»eu Vorwürfe an. Er suchte nur Miwcrungsgründe.
geltend zu machen, und plaiDirte dic Sachc der franzö«
sischen Armcc und des Armeekommando's in Algerien,
olnie die Fehler dcr Organisation zu verkennen und
oie Nothwendigkeit einer strengeren Ueberwachung zn
bcstreilcn. S o wäre denn dcr an bclebren^en Enthüllung
gen sô  reiche Oran-Prozeß und das Licht, welches der<
leibe über das innere Getriebe der militärischen M>
miüsslratio:! verbreitet, voraussichtlich nicht ohne Nuftm
für die eingeborne Bevölkerung Algeriens. Vcreits
ist die Rede davon, daß das ganze Institut der ara<
l'ischeu Bureaux aufgehoben uud ihre Amtslhäü'gkeit
an Zivilmagistrate übergehen soll,

. Eine elekllischc Korrespondenz hat einige interes«
,anle Einzelheiten über die verschiedenen Peripetien
des großen Prozesses in Oran gebracht. Die V"'<
Handlungen sind geschlossen. Das Urtheil dürfte vtt'
fiosscne Nacht oder im Laufe des heutigen Tages ge'
Iprochen worden sein. Herr Nogcnt S t , Lanrent, der
Vertheidiger des Kapitäns Doineau, hat die größten
Anstrengungen gemacht, um der Sache, welche seinem
Talente anvertraut worden ist, zum Siege zu ver«
hclfeu. Jules Favre dagegen, der Advokat des Kadi
Ha imd 'ben -Daoud i »ben-Ayad, sprach mit nieder-
schmetternder Gewalt. Seit ich lebe. habe ich kein
so glänzendes Meisterwerk der Beredsamkeit gebort.
In lcs Faure war unerbittlich sür dcu Kapitän Doi<
neau und die arabischen Bnreaur. Herr Gechter,
Vertheidiger des Khudja. hat die Ehre des Barreau's

.von Algier ganz gut gewahrt. I m Ganzen soll die-
lses gerichtliche Drama voll von Emotionen gewesen

,cin. Zur Stunde, wo wir schreibe», ist das Urlheil
gefällt. H ier , wie überall, sind die Meinungen über
den Ansfall desselben noch immer sehr gctheilt.

(Nach einer Privatdepcsche der „Presse" ist K"'
pilain Doiuean zum Tode, seine arabischen Mitschül'
diaen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt.)

— Ueber die letzte Sihung des Gerichtshofes in
Oran und über Jules Favre's gläuzeude Nede, welche
die Verur te i lung dcö Kapitän Doineau's zum Todc
zur Folge hatle. entnehmen wir Folgendes'

Die Bemühungen Nogcnts, den franz. Offizier
von der Bcschnldigung. er habe sich an die Spiß^
einer Räuberbande gestellt, zu befreien, machten ttot)
dcr glänzenden Beredsamkeit des berühmten Advokaten
weder auf das Publikum noch auf die Geschwornen
cmcu tiefen uno bleibenden Eindruck. Nachdem No«
g?"t scin Plaivoyer beendigt hatte, erhob sich s^'ort
In les Favre, der republikanische Abglordnetc von Lyon,
»no ergriff als Vertheidige oes Aga Vc l -Hav j und
des Kar>i Vcn-Al^d oas Wort . Iu lcö Favre's schla«
geude Deduktionen gegen Doincau zcrisseu das luust< -
reiche Gewebe dcr Vmlieidignngsrede Noaeut de S t .
Laurcnt.

«Das D i l emma" , sagte Jules Faure, „welches
wir zu lösen haben, ist dieß: Entweder ist Doineau
schuldig und die angeklagten Araber sind nur blinde
Werkzeuge seines Willens, oder er ist unschuldig nnd
?ie Elenden, welche ihn anklagen, um sich zu retten,
verdicucu die äußerste Strenge des GcsetzcS. DttP
Dilemma nber ist gelöst, die Diskussion ist überflüssig i
die Wahrheit hat sich mit voller Evidenz aus den
langen Debatten dieses Prozesses ergeben. Diese Wahr-
heit — ich stehe nicht a n , es zu proklcimiren — ist,
daß Kapitän Doineau dcr einzige Schuldige ist. IHM
allein gebort der Gedanke, die Leitung, die mise- l ^
«cm,0 dieses großen Verbrechens a u , dessen Züchtig""g
die Bevölkerungen mit Ungeduld erwarten. Das Ölst?,
was dcm Geiste sich aufdrängt, ist die Vergleichung
dcr Stellung und Autorität eines Icden der A"ge'
klagten. Sobald ma» die Vergangenheit dieser beioeü
Männer ins Auge faßt. stellen dieniederschmetternden
Schlußfolgerungen gegen den Kapitän sich von stldlt
ein. Wer war Kapitän Doineau? wer waren Vel'
Hadj und dcr Kadi? Doineau war der S u l t a n ; er
war Hcr r ; alle zitierten vor i hm; man kann lN'cl'l
bezweifeln, dciß er mit einer absolntcn. unlieschränkleN

. Machtvollkommenheit in dem Bezirke, welchem er vor«
stand. betraut war,"

Jules Favre erwälmt der Erpressungen, derc'l
Doineau sich schuldig gemacht habe, um jenes K"p^
tal von 38.000 Fr, zusammen zu scharren; cr " ^
,iach, daß die Summe weder in einem G ' ^ ^ ! ^ .
noch in cincr Erbschaft ihren Ursprung haben k»" '
»Hier ist der O r t " , fährt Inleö Favre fort . « " " ^
abscheulichen, willkürlichen, gransamen Th" tc " ö
erinnern, welche Frankreich nicht ohne Schauer le
ncn lerucn wiro. Wenn man durch die VcrlilgUim
?c>' Männer cm Zelt geleert hatte. so j'igte^ wan ^
Fronen u!,d Kinder hinnus und zog die Güter cn -
Der Ertrag solcher KousM.nionen mehrte den UMI^
r^chien Ncichtbum in den Händen des Kapitäns. U>^
wenn er uubcschräüktcr Hcrr war in Betreff der G"<
ter, so war er es nicht minder in Bcireff der P ' ^ ^
ucn. Die Generale babcu Ihnen ohne UmsH'vctt,
obuc Phrase erklärt, wie weit iu dicser Hinsicht ^ic
Gewalt Doineau's sich erstreckte. Ich suche nicht nacy
reducrischcn Effekten; aber diesen unwürdigen V " " ) '
zungcn del Meuschenrcchtc gegenüber müßte ich erro>
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tdcn, wenn ich nicht im Angesichle dcr richterlichen
Gewalt , dcr Gerechtigkeit und des Landes feierlich

. dagegen Protest crbübe."
Jules Fame schloß seine Rede inii deuWot tcn !

„Die ''lrmee trägt das Schwert zur Vertheidigung
des Bodens und des Rechts. Der , welcher es in
B l u t taucht, nm seine Nachsucht zil befriedigen, um
seine Schäßc zu retten, ist kein So lda t , er hat sich
selbst degradirt und gehört nur dem weltlichen Arm,
Fürchten Sie nicht, daß Sie in den cingcdornen
Stämmen den Wind dcr Insurrektion und Empö-
rung entfesseln werden; Sie werden sie im Gegen-
theil Gehorsam und Achtnng vor den, Gesetze lcbrcn.
Das Blut des Aga Vcu-Aboallah wird nicht umsonst
vergossen sein. Die Morgenröthe eines neuen Tagcs
bricht an. I n diesem Strahlcuglanze sehe ich das
Vild des Gesetzes, das an die Stelle der Willkür
tritt. Dcr roden Gewalt wird das Neich dcr ge-
schriebenen Gesche und des Rechtes folgen!"

Belgien.
V r ll s s e l . 29. August. Am vergangenen Mi t t .

woch (als am Marktlage) hat der Henker dcr Pro-
vinz Prabaut verschicoene jn conlnlimc'l.im verurtheilte
Personen „in «'Mnio an den Pranger geschlagen. Unter
den gcbrandmarktcn Namen befand sich auch der ei>
ncs Schriftstellers, Hrn. Vrison, der in Folge eines
Prcßvcrgrhcns — es Handeitc sich um einen wahrend
dcr letzten M a i . Unruhen von einem Brüsseler Jour-
nal veröffentlichten Artikel, dcr dcr Verleumdung ge-
gen rin Nonnenkloster für schuldig befunden wurde —
zu einer GefängniLstrafe von sechs Monaten, Zah-
lung eincr Slraffnininc von 2000 Fr. nno zum Vcr<
lnste dcr bürgnlichcn Rechte während cincs Zcilran^
mes von zehn Jahren ucrurtheilt woroen war.

Großbritannien.
Die „T imes" schreibt l'ibcr Ind ien: Wir wollen

hoffen, daß unsere Rüstungen gegen Indicn mit allem
uns zu Gebote stehenden Kraftaufwand betrieben
werden, denn es handelt sich nicht allein darnm, vcr»
lornc Posiiioncn wiedcr zu gewinnen, wir haben auch
die Wicht , England, seine Ncligion. die Zivilisaiion
des Iabrbimdcrts und die ganze Menschheit zu rächen.
I m Orient wird Dcrjcnige verachtet, dcr sein Wcib
lncht dcschüycn kann, I m Orient ist dcr freie, ge-
sellschaftliche Verkehr unserer Frauen zuweilen wohl
bcncioct, nie aber vcrstandeu worden, I n diesem
Punkte halten sie uns am empfindlichsten, und dieß ist
der Grund, wcßhalb die indischen Journale immer voll
von skandalösen Anspielungen auf englische Frauen
waren. Dcn Gransanikciten, die sie jcßt gegen uliscre
Frauen und Mädchcil l'cgrhcn. li^gt oh,ie Z,vcifl'I cin
tiefer PI^n zu Grunde, imo gäbc rö hier noch einen
Zweifel,, so wurde er brseitigt durch die Methode, niit
welcher diese Schändlichkeiten verübt werden. Die
Welt soll cs wissen, so groß der Schmerz unsererseits
auch ist, cs auszusprechen, daß die Frauen und Mäd>
chen, welche der Bevölkerung von Delhi in die Hand
fielen, Stunden lang mit allen Schrecknissen, die sie
in cen Augen des Volks erniedrigen konnten, in Pro^
zession durch die Straßen dcr Hauptstadt gefühlt
wurdcu, bevor man sie im Angesicht von Tauschen
den Ictztcn Nohbeitcn nnd Grausamkeiten preisgab'
Alles ras geschali absichtlich, lim England, Europa,
ein christliches Reich nno eine christliche Königin zu
erniedrigen. >

Nnd darum sagcn wir jeht nach reiflicher Über-
legung, daß Delhi zerstört werden mnß bis auf oen
Gruno. damit sein Name, wie Sodom und Gomorrba,
nnr mehr in der Geschichte fortlebe. Sieben Ma l
schon ist Delhi zerstört worden, aber nicnials war
seine Strafe so verdient, als jeht. Gans Ostindien
wiro dai>lirch weiser und besser werdcn.

— Dcr Offizialbcricht über die „Schlacht von
Agra" feblt noch, aocr nach allen Uinständeu war sic
cnglischcrscits ein sehr schlecht geleitetes Unterncl'men.
Wer dcr Anführer , ^ ^ fz,,^.,, , ^ . ^ ^ ^ rv.väh,tt^
dcr Verlust aber, wie schon gemeldet, betrua 49 Mann
an Todttn und 92 cn Verwunoeten - nngefäbr den
vierten Theil oer 800 M a n n , die wirklich in's Ge,
ftcht kamen. U.tter den Grdticbenen sind lwel Ossi
ziere' von dem Freiwilligenkorps, o«s sich'dcn Trup«
pen angeschlossen, blieben zelin angesehene' Vewohner
der S tad t , und zwanzig wurocil, meist schwer, ver-
wundet. Der Feino, heißt cs.^ zog sich Abrufs nach
dem Gefecht atlf ^hurtpur zurück, mau besorgte aber
einen neuen Besuch desselben, und ;>var verstärkt durch
die Mcntcrcr von Gmalior,

<3n aller Trübsal in Indien kommt nun dic Cho°
lcra. Ein bernerkenswerlher Umltand ist. daß dieß-
mm 0rt,chaftcn, die 0000 bis 7000 Fuß über dem
s?. ^f ' , ' 'b 3"<w Fuß A'er dem Setledsch liegen, von
^ . . ^ , ? , ' " " ' d c n . während viel niedriger liegende
^ , ' / ^ ' ' f verschont snw. S o bösartig ist dic
Cholela M Pendschab noch nie aufgetreten.«
vbemoln l ' a / ^ ' ^ ° ^ g c n i c n r , Hr. Robert S i >

' ; jck e! S e f ^ " " ? °'" Lament ""en
^,...«.,.«»«.».^ ^ " " " ^ ausg.sprochen uno sich

deßhalb auf scine im I . I847 über diesen Gegen»
stand gemachten Studien berufen.

Hierauf ist nun eine Antwort dcr Ingenieure dcr
iüternationalrn Kommission, redigirt uom Hrn. Pa>
lroc^pa, erschienen, worin cs heißt! So groß anch
oie Bcwundernng sein mag, welche uns Lord Pal '
merston als Staatsmann einstößt, so glauben wir,
wie er wohl selbst, cs nicht, oaß scine Meinung in
oer Lösung von rein wissenschaftlichen, in den Vcrcich
dcr speziellen IngcnienrstM'ien fallenden Fragen maß°
gebend sein kann. Seine Ansichten haben aber bei
Herrn Siephenson, der als Ingcmeur eine unbestrit»
tcnc Vcrnhmiheil besißt, Uitlcrstüßung gefunden. Es
ist uus also von größter W,chtiglcu, ihn zu wi»er-
Icgrn. damit die Frage wohl besprochen sei und un>
partei'sche Männer sich im Stande befinden, nach
uollstänoiger Kcnntnißnahme der Sache ihr Urtheil
zu fällen.

„Wie groß war nicht unser Erstaunen, in dcr
Nedc des Herrn Stcphenson so viele historische, I r r -
thümer, unrichtige technische nnd finanzielle Schluß-
folgerungen zu finden!"

Nach dieser Emlcitung werden nun die vom Herrn
Stephcnson vorgebrachten Angaben angeführt, wobci
uon vornherein zu bemcrken ist, daß er die französi-
sche Erudi t ion nach Egyptcn, so wie die von fran>
zösischcn Ingenieuren damals vorgenommenen Nweaw
Messungen ocr bcioeu Meere in das Jahr 1802 vcr>
scyt. Den Nachweis, daL das Niveau bciocr Mecrc
glcich sci, schreibt Herr Stcphcnson sich sclbst zu; dcr
ehemals vorhanoeue Kanal der Ptolomacr sei, glaubt
cr, direkt durch die Landenge geführt gewesen, und
man könne, sobald keine Differenz im Niveau beider
Mccrc bestehe, die nöthige Wassertiefe in dem Kanal
nicht unterbliltcn.

Die Kommission findet in dilsen Behauptungen
Stepbenson'S eben so vicle I i r tbü iucr , als sie Worte
enthalten, und weist nun im Einzelnen nach, daß
Herr Stcphcnson anf das technische Studium dicscr
Fragc keineswegs rio uöthigc Anfmcrksamkeit ver-
ivandt habe.

Dcr zweitc Theil der Sttphcnson'scheu Mißbiüi-
Igung des Projektes bczicht sich auf rie Nentabilitäi

des Unternehmens, für die Aktionäre sowohl, als
auch für die Handclsmtcrcssen im Allgemeinen, und
er hält eine Eisenbalm zwischen Ale^nwvia uno Suez
oen kanfmäunlschen Vczichungcn zwischen Europa und
Asien fnr zuträglicher als einen direkicn Kanal.

Die Erwiederung oer Kommission geht nun anf
eine Beleuchtung dieser eigenthümlichen Anschauung
Stephenson's ein und führ: nochmals in gedrängter
Argumentation alle die ganz Europa bekannten Gründe
an. welche dcm Kamilc in der imdestreilbarstcn Weise
cmci, unendliche» Vorzug uor al lni anderen Projekten
verleihen, ^ie man zur Herstellung cincr raschen :,nd
bequemen Verbindung mit orm Orient in Vc>r>-l,!^
gedacht h a t ^ " " ! ^ l c i g

Tagsuenigkoiten.
L a i b a ch. Bei Gelegenheit einer dieser Tage

^stattgefundenen Lizilation dcs Verlasses cincs verstor-
benen Geistlichen auf dem ^ande trug cs sich zu, daß
ein Bauer in einem von allen Anwesenden bereits
besichtigten unansehnlichen Pantoffel eine Summe von
l100 ft. in Vanknolen verborgen fand. Obwohl die-
sem Bauer, von Armuth gedrängt, mit dem Gclde
geholfen gewesen wäre. so ließ cs doch scine Ehrlich-
keit nicht zu. diesen Fund zu verheimlichen, uno
zeigte denselben der Lizitations-Kommission an. welche
>)ie Snmme dcr Erbschaftsmasse beifügte. Hoffentlich
werben die betreffenden Erben nicht murkenntlich da.
für sein.

— Die beiden D a m p f e r , welche die Donau»

^ " " Ä ! ! ^ ^ von dem Tricstcr Lloyo

nm .l20 000 st. angekauft, sino bereits auf dem Wege

nach Pest!). Die Maschinen der angekauften Fabr>

z.-uge gmgen aus oer renommirlen Maschinenfabrik

N ^ e 7 ^ e r 2 ^ ' ^ ' " "den Schiffe führt dcn

ott daß hier ^ ' ^ ^ ^ ^ " ' " ^ «us W i e n gcmeL
st welch ^ m ^ " " ^ " " " G"'cU!ch'ft im Gauge

^ m . n " ^' l " " ' H'U'del mit Torf qröüe e
.7 ^ ' " " ' " ' ' ' " s dieß bis jeßt eer F. l l
sc a N 3 ? ' ^ " ° " Torfgrnndeu solle'n der Gesell,
N ' '' ^ ) e , nebmer deitreten können, nno ihre,
G oü , . ^ ^ ' ^ ' zu gmen Preisen abliefern.

ter m ä l n - ^ ^ ' " " ^ ^ " " " ' welcher sich im Karltbea'>
ä ^ e . " .Vo rs te l l nng der „Siebemmdzwanzig

^ am K ' ^ 7 " " ' " ' le Brnst geschossen hatte,
t ^ m 1. September Abenos gestorben Er dieß A.

LowY. wcrr- 6 Jahre alt nnd ans Breslau gebürtig.
,,« , " " . ^ ^ ^ « b u c h , , ^ , ^ ^ , Mitgliercr der
Akademie der Knnste im Auftrage S r . Majestät deö
Kailers fur den P.pss a „ fmmen . ourfte bis znm
kommenden Frühjahre beengt scin An den Arbeiten
baben sich die enlcn Knnslnotabilitätcn ocr Residenz
bribeüigt. Dcr T m wird mit l>er Feder gezeichnet;

'ledes Blait erhält sinnreiche Nandverzierungcn. Auch
fnr oen Einband sind eigene Zeichnungen angefertigt
worden.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 3. September. Dcr Kaiser bat au

c>ie Soldaten des Lagers von Chalons einen Tages.
Befebl erlassen, worin er dcn Zweck des Lagers er>
klärt^ nämlich die Truppen sollen dort ihre militäri-
schen Fertigkeiten zeigen.

Marschall N^ndon ist aus Algier in Paris an'
gekommen,

A t h e n , 30. Sept. Regenschauer haben den
Korinthen auf Morea Schaden zugefügt. eben so auch
auf der Insel Crphalonia.

Literarisches.
Das 2 Bogen starke Inliheft der M i t t h e i l n , , ,

gen des historischen Vere ins fü r K r a i n bringt
1. ein von dem auf dem Gebiete dcr slovenischcn Lite-
ratur und der Vaterlandskunde überhaupt so sehr tbä>
tigen Cooperator L e n z h c k znsammengestelltes Vcr-
zcichniß 84 älterer slovenischen Druckwerke von 1383
— 1840. Eine Ergänzung und Vervollständigung
oiescs Verzeichnisses wäre um so dringender geboten, da
es uns an einer sloueinsehen B i b l i o g r a p h i e voll '
ständig fehlt, und deren Zusammenstellung ohnedem
sicherlich vielfachen Schwierigkeiten, die nur vereinte
Kräfte überwinden können, unterliegen wird. 2. Eine
Abhandlung Prof. Mcte lko 's gibt eine gedrungene
Biographie dcr Slaven-Apostel E y r i l l und M e t h u d ,
c?ie auch wegen der eingestreuten Notizen über Nestor
und unsern verdienten Landsmann Sigmund Baron
Hcrbcrs tc in von vielfachem Interesse ist. 3. Sehr
umfangreich und inhaltsvoll sind die L i te ra turbc»
richte (20 Nummern umfassend,) Hier wird dcr Stein
von Nl !v i<xluni lm s^lmi-ilo) besprochen und Kand-
Icr 's und H. Eosta's Ansichten darüber vorgelegt.
Nebenbei mag bemerkt werden, daß auch der hochbe-
lühmte und gelehrte Prof. M o m sen alls Vreslau,
ocr jüngst anch in K»ain und Laibach insbesondere
noch Nömclstcineu für fein „^orpu^ In^ch>cimmm«
forschte, sich in Bezug dicscr Frage ebenfalls entschie-
den auf Kuabl 's Seite stellte. '— Weilers werden
einige Schriften zur Frage der „Celten-Germanen,"
oie Schriften uiclcr gclehrtcu GcstUichafien inhaltlich
kurz besprochen, insbesondere auch die jüngsten Pn«
o l i k a t i o n e n dcr Wiene r Akademie und cs ist
nicht bloß ein vortrefflicher Aufsaß vom Bibliothekar
H a n u s in Prag über die slavischen R u n e n aus«
zngsweisc in seinen Resultaten mitgctbcilt, sondern es
>st auch aus dem Berichte des Herrn Rcgiernngsrathcs
C y m c l über den Fortgang einiger akademischen Un>
ternchnlungcn, insbesondere dcr Monumente Habs»
burgiea oer ganze unser Vaterland betreffende Passus,
in weichem nnscres Knstos Jel louschek recht ehren-
uoli ge^cht wird, abgedruckt. Anhangsweise sino
dann auch die höchst wichtigen Negcstcn aller im stall.
di,chen Archw nno im Museo befindlichen Urknuden
vor 1^/3 mitgetheilt. 4. Der Bericht über die 15
Monatversammlnng bringt den vollständigen Abdrnck
der Abhandlung des Dr. H. Costa über di? Ohar«
frcitagprozcssion. und Auszüge aus den Diarien des
hicrortigcn Gymnasiums von Direktor Nceasck. 6.
Die Beiträge zur K i d l i o ^ g n n i a ( ^a rnu l i ca eut»
halten 13 , das Vcrzcichniß der erworbenen Gegen«
stände 91 Nummern, worunter insbesondere eine in-
teressante Sammlung von ,^urniol i ( !^«, welche Herr
Josef H u d a b i u n i g dem Vereine verehrt hat, und
endlich zahlreiche zu Gurkfeld und an dcr Stelle des
alten ^vwäunum gcfuuocne, vom Herrn Aktuar Au«
ßenck eingesendete römische Silber« und Kupfermün»
zen. 6. Auch die Vere insnachr ichten bekunden eine
allseitige Theilnahme für dcu Verein: 18 neue Mit«
glieder sino dem Vereine bcigetrclcn; dic Rcporlorien
üocr Die 10 erstcn Jahrgänge dcs Vereines werden
von G y m n a s i a l » A d i t u r i e n t c u gearbeitet, ähnlich
ocm zum 1 l . Jahr bctgegebenen; Herr Finanz-Konzi»
pist D imi tz ist liei der Ordnung der Vercinst'ibliotbek
täglich ourch 1—2 Sluiwcn thätig- nnd die Ord>
nung und Katalog,sirung n,n'crcs Archiv's hat Ger«
m o n i g . der c,ls proo. Archioar zum Vereine in ein
t'leil'cndes Verhältniß trat, übernommen.

v l . L. U. 0o8w,
V,rmissckl'stäs.

Getreid - Durchschnitts - Preise

in Laibach am 2, September 1857.

Gin Wiener Motzen ^Marl^ 'M^s-

_^__^ !l3l!llkr7 IZ^kr7^
Wcizen 4 40 5 ,<« ' / .
K°rn 3 — 3 «'/.
Hall'frucht ^ . . - — ^ ! "3
Gerste 2 4,» 2 S3

, birst -^ 3 , . l / .
, Helden " i «? 2 , ' ^

Hafer . . . . . . , . ^ 5^ / ^ "
Kufurutz - - ' l / _ ! ^ — ^ » »

Druck uno^N^o^M«,z v. '̂lclnmayr ck F. Vamb^in"Mbach?^Ve^ F."Gn«,l,erg.



V o r s e u d e r i ch t

aus denl Abendblatte der ostcrr. kais. Wiener Zeitung.

Wien 3. September. Mittags 1 Udr.
Die Flanlml dcr auswärligm deutschen Börsen verfehlte

nicht, auf dm hiessssen 'I'latz einzuwirken,
Geschäftslosigkc'it und fthr maitt Kurse aller Gffcktc waren

im Bcgimic der Vörse uno noch im weiicrcn Verlaufe vorherr-
schend . bis dann später eine bessere Stimmung und eine günsti-
gere Tendenz eintrat, welche die Effekte durchgchcndS beliebter
machte und deren Kurse <um größten Thcilc höher stellte.

Devisen ?lufa:igs fest gehalten, dann viel ausgeboten,
schließen nugcfähr wie gestern, und zwar die meisten Plätzc mehr
Vrief als Gel>'
National - Anlelien zu 5 '/« ^3 '/, -.^3 ' ' / , ,
Anleben v. I . ^ 5 l 8. lt. zu 5'/« «5 -!'5 '/,
Lomb. Venct. Anlehcn zu 5°/« 95 ' / , ^ W
Etaatsschu!dvcrschreî u,is^n zu 5°/., 8 1 ' / . - 5 1 ' / ,

dctto „ ^ ' / . " / , 71-717.
detto „ ^'/o 6^'/.-S^'/,
detto „ 3'/« 50'/ . 5!
dcttc „2 7,°̂  îl 7.-^^7,
detto ^ 1"/« ltt'/.-!«'/.

Gloggnitzcr Oblig. m. Nüch, „ 5"/« !»«——
Ocd.nburger d.tto detto „ 5°/« 95
Pe!iher detto detto „ 4'/« 95
Mailänder detto dettu „ 4"/, 9^7,
Oruüdnitl.-Oblig. N. Vest. „ 5"/« 88 ' ̂ -.^8 7,

detto Ungarn „ 5°/, 80—80 7,
dctto Galiziel, ,, 5"/„ 7!)'/,—79'/,

detto der übrigen Krcml. zn 5 °/, 5N 86 '/,
Vailko - Obligationen zu 2 '/, "/, 6/l -ttZ ' ',
Lotterie-Anlehen v. I . !ft!N 33^-334

dctio „ 183» !^2 —N2 7,
detto ., 1854 zu 5 ' / , l 08'/ , - N18 "/.

(Zoino Nültscheine l6V <7

Ga! »zische Pfandblicst zu ^ "/„ 80 -8 l
Nordbal,» - Prior.- Ol l'g. zn ,', «/̂  l,tt ^.ß« '/^
O!ogg,iitz.r bett,' „5 " /« 81 8l 7,
Düuau Dmüpfsch.-Oblig. „ 5 7» 8 6 - 8 6 ' / ,
Lloyd detto (in Silber) „ 5 7« 90 -90 7,
3"/, Pricritats Oblig. der Staats-^isrnbahu-

Gesellschaft zu 275 Franks pr. St«ck 107 -«08
Aktie» der Nationalbank 9ft3-964
5 7« Pfandbriefe der Vlationalbanf

l'̂ monatliche 99 '/ -!)N '/,
Mtien der Ocstcrr. Krcdit-Nnstalt 21^—2l4 ' /

i „ N. Oest. Eskomptr-Ges. l 22 ' / . — i 22' / .
, „ Uudwcis-Linz-Gmxndner-

Eiscnbahn 232—2^2 '/^
„ ?lordbahn 182'/,—182'/,

„ ., Staatseisenb.-Gesellschaft zu
5NN Franks 202 7.—262 7,

„ „ Kaiserin-Clifabeth-Vahn zu
200 st. mit 30 pCt. Ei i iMmiq lUft'/.. ^ ^ 0 ' / .

« Süd-Norddeutsche Velbinduugstz, ,02—102 7̂
„ Thciß-Nal», t«0 V.,—100 7̂
„ ^omb.-Vcnet. Eisenbahn 243 V.-243 7,

„ „ Kaiser Franz Josef Orinttbcchn 187—187 '/,
„ Triester Lost 194 7.—10Z

„ „ Donan-Dampsschisffakrts«
Gesellschaft 547-5^8

„ „ detto < I . Emission
„ d,s Lloyd 3«5-370
„ der P'sthlr Ketts„b.-G.sellschaft 7 1 - 7 2
„ „ Niener Dampf»,,-^.sellschaft 72—73
„ „ Preßt?, Ty,ü. <§<ftnb. l . (Hniss. 22—24

'.tto 2, Elüiss, in, Pru'rit, 3 0 - 3 2
Gstrrh»,zu 40 st. Los.' 84—84 7,
Vindtschgiäh ^ 27 7 , ^27 7. !
Waldsdein , 2«—28 7. !
Keglcuich „ 14 7.-14 7,
SaUn ^ 43 '/,—43 7.
St. Genois , 38 '/, - 38 7.
Palssy , 4! 7.-41 7.
v'laty „ 39 7,-40 l

Telegraphischer K u r s . Bericht

der Staatöpapicre vom 4. September 1867.
Staatsschuldverschrcil'ungen . zu 5Mt . st. in CM. 313/4

detto aus der National-Auleihe zu 5 ,. i» CM. 83 l </l6
dctto „ 4 V2 „ „ ?> 3/4

Grundcntl.-Obligat. v. Nied. Oester. 80 l/8
Gl«n5e,!tlastu',gs-Odligaüoncn von Galizien

und Sicbeubüvgcu 5 "/« 7N st. in VM.
Vanf-Afticn pr. Stuck WZ st. in CM.
Aktien der öst.rr. K^edil - Anstalt für

Handel und Gewerbe zu 200 st, pr. St. 2lö </2 fl. in CM.
Llkticn der t k. priv. österr. StaatSeisenbahn-

gesellschaft zu 2«)0 fi., voll eingezahlt — st. in CM.
mit Ratenzahlnng 262 5/8 st. in M i .

Aktien der Baiser Fcrdmaiid^lotdbahn
^trennt .u l<»00 fi. ( iU . . . '. 1823 3/4 st. in CM.

Vltien der Elisablthbahü zu 20«) st. mit
-l07..^zmzal)luug pr. Stnck . . . 200 3/8 st. i„ CM.

Akwn «-ud-otord-Vahn-Vcrbindung zu
W0 ft. nut 307, Einzahlung pr' St. 204 1/4 st. in CN .

Aktien rcr osterr. Donau-DaniPfschissrcihrt
zu .^'0f i . EM. . . ." . . 5^8 fl in CM

ÄlUeu les österr. i'!,vd in Tri.'st " '

^ ^ ' ^ " " " ' ^ 2<!0 3/4 fi. iu EM.

Wechsel-Kuvs uom 4. September 1867.
kiug.'l'urg. für 100 fl. Curr., Guld. . 105 l/4 n.v
Fraulfurt a. M,, sur ,20 st. südd. Ver- '

cinswähr. iül 24 l/2 st. Fuß. Guld . 1N4 I ^ 3 M^nat
ö'aü'bttrq. fiir >l»0 M n l Vanlo. Guld. ?? ' 2 Monat
L>'vorew/ stc 30N TrScaiiische Lue. Guld. 103 5/8 2 Monat'
^'ndoil mr ' Pfund Stcrliug. Guld. . 10,1 l 3 Monat'
Mail'üd für 300 östcrr. Lirr, Guld. 103?/sVf. 2Monat.
Marseii^ ftr Z0 > ffran^. Guld.. . 12,1/2 2 Monat.
V M M > ssnu^ Glüd. . . . 12,3/4 2 M^nat
Vu rcst für ̂  G«lo., Para . . . 2di 3 T. ̂ .ch
Cvustanti«°v.?, für t Gulden Para . 463 ^ 31 T. Slcht.

^ t . k. vollw. Münz-Dukaten, Agio . / 1/«

f Gold- und Silber-Kurse vom 3. September 18ö7.

! Geld. Ware.
- Kais. Münz - Dukaten Agio 7 1/2 7 3/4
! dto. Rand- dto 71/8 73/6
! Mold »1 m^rco „ <>3/4 —
l Napoleonsd'« „ 8.9 8.10
Scuucrainsd'or „ . . . . . 14.6 14.6
FriedriNM'or „ 8.40 8.40

, Gngl. Soucrcignes „ 10., 7 10.l7
Russische ,miperialc ,, . . . . . 8,^3 8.23
Silber-Agio 5 3/s 55/3

! Thaler '^ußisch-Eurrant . . . . 1.327^ l.32 7,

^K.Werzeichniß
der beim k. k. Landespväsidium eingegangenen

! Sammlungsbctrage für die Abgebrannten in
Groß - Lasch itz.

fi. kr.
Uebei'traq aus dem l 0. V^eichnifse 54 l 8 3?

Vom k. k Beziiksamre Nc,ssrnfuß . 6 ^0
Vom hochivlil'digen fürstbischösi. Ordinanare

in Laibach als Sammlung der bei deri !
Dekaiialämtern bi'öhei' eingegaugenen >
Beiträge 874^56

SniNüM j63U0 l3

Vom k. k. Landes-P^älidium in Laibach.

A n z e i g e .
der hier anüeromincu^u Fremden

De» 4. Sevccmdcr »857.
H5. r>. Luschan, k. k, Odeillnidcögei-ichtsiach, —

Hr. v Parovich, Gutsbesitzer, i,,,d -- Hr. Heliberger,
Kaufmann, von Gia^, — Hr. Dr. Matznci', k. k
Oberstabsarzt, von Venedig, — Hr. Gottmann, Ma
g,strats Nath , und — Hr. Charmah, Hai'del^lnan»,
von Gl̂ lchenberg. — Hr. Baron Zo,s, Gutsbesitzer, oon
Feistriy. — Hr. Pentinger, Gewerröbesißer, und —
Hr. Kloctta, Kaufmann, van Wien, — Hr. Maurer,
Diktor der Rechle, und — Hr. u, R<'yer, Gutsbesiß '̂',
^on Tricst. —, Fr. v. Döry, Hofraths-Gemayll!', von
Casarsa. — Fr. Andres, Finanz-Rachs-Gemahlin, von
Graz.

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
Den 26. Augus t 1867.

Dem Herrn Georg Gerdenitsch, Spinnmeistel-,
seine Gattin Christin^ alt 32 Iah le , iil der Vladt
Nr. N 2 , au der Ruhr. — Dem Herr:, Ignaz
Nitschlnau», bül'gl. Tischlermeister, seiî e Frau Marw,
alt 40 Jahre, in der Polaua-Voistadt Nr. 92, am
Gedcwnbraüd.

De„ 29. Dem David Wülhauer, Maschinen-
schlosser< ftin Kind Ludwig, alc l Jahr, in der St ,
PeterS-Vorstadt Nr. N 7 , au der Ruhr. — Anton
Gaberschck, Koischlelssohn. alt 17 Jahre, im Zivil-
spltal Nr. 1. am EiterungSficber.

Deu 39. Dem Bartholmaus Moteusche, HauS-
besißer, sein Kind Johann, alt 1 Tag, in der Tir-
uau-Vorstadt Nr. 6^, an Schwüche. — Josef Bur-
ger, Taglöbuer, alt 66 Jahre, im Zivilspital Nr. 1,
an der Wassersucht. — Maria Gorsche, Magd, alt
40 Jahre, im Z'vilspital Nr. 1 , an der LlMgen-
tuberkulose.

Deu 3 t . Magdalena Knschar. Zimmelmauus'
weib, alc 60 Jahre, im Zwilspital Nr. 1 , a»
Altcrsschwäche. — Dem Herrn Franz Detschmaun.
Diurnisten, sein Kind Andreas, alc 9 Monate, in
der Polaua'Bmstadt Nr. 24, an Fraisen.

Den 2. September. Maria Aidouz, Spin-
uerin. alt 23 Jahre, im Zivilspital Nc. 1 , an der
Auszehrung.

Den 3. Dem Josef Stalzer. Verzchrungs;
stenes-Aufscher, sein Kind Josef, alt l Jahr, in
der Stadt Nr, 74. am Zehlfieber. — Ursula Ia.litsch,
Iuwohnersweib, alt 47 Jahre, im Zivilspital Nr. 1.
am Typhus.

A li m erku u g. I m Monate Aug u st 18Ü7 sind 82
Personen gestorben.

Z. »5,53. ( l ) ^ ^ ^

I>i% Alois Valcnta,
k. k. Professor dcr Gebllrtshilft und ̂
Primararzt an der Gebär- und Findel- ^
anstalt, wohnt am deutschen Platze Nr. ^
2U3, 2. Stock, und ordinirt in Frauen- ^
und Kinderkrankheiten täglich von l 2 ̂

bis i Uhr Mittags L
(für Arme unentgeltlich.) A

Z. Ui37.
Indem wi" unserem heutigen Blatte den Bericht

beilegen, welchen die Zentral-Direktion der k. k-priv-
Versicherungsgesellschaft ^«icurnxiam' ^«u«'«li ill
Tliest dei Vorlage der Nechliungsabschliisse des IahreS
1836 iu der am 12. d. M t s . abgehaltenen Ge'ieral-
Versammlung ihreu Aktionären abgestattet hat, können
wir mchc umhin, die aus den darin erwähnten That«
jachen erhellenden, bedeutsamen Erfolge hervorzuheben,
die das Verelnsplinzip erzielt, wenn es, mit Thal '
kraft geparrc, anf intelligente uno vorsichtige Weise
angewendet wird.

Es war die wohlverstandene Anwendung dieses
PruizipS. was die gedachte vaterländis^e Ansta l t ' "
den Stand seyce, de:> Versichesse» dle enorme SuNNNi
oon 24 Mil l ionen Gulden für Schade>,ersaye zu
zahlen, den Aktionären jährlich glasende DwicendeN
zu gewahren und lhre Neseroefonds alljährlich bedculelid
zn erhöhen.

Durch das Asscclacionc'prinzip vermochte die An»
stalt bei ihrer Errichtung den aüsthullchen Betrag voi'
2 M i l l . Gulden znsammenbringeu, um dadnrch de"
Versicherten genügende Sicherheit für die pünktliche
Erfüllung der übernommenen Velbindlichkeilen i "
bieten. Durch Benüßling desselben Prinzips in an»
derer Form — nämllch dnrch das Znsammenströmei'
zahlreicher fteirvilliger, im Vergleich m<t den G<'
fahren, gegen welche dadurch Gewahrleistung gebot"»
wird, immerhin sehr geringfügiger Beitrüge (Prämie")'
und zwar nicht nur in liner einzigen Provinz odel in
einem Staate al lein, oder durch Betrieb eines el! '^ '
gen Zweiges, sondern fast in allen Staaten Europa'^
und sogar außerhalb unseres WeltlheilS, sowie durch
Beriet) aller vom Gesefte gestatteten Versicherungs-
zweige — ferner durch die mit aller Sorgfalt l'eob-
achtecs Vorsichtsmaßregel, keine zu grosie,» Gefahl'
betrüge auf eiuen einzigen Gegenstand oder einen «ill«
zigen Punkt a'.izuhüufen; durch die energische Alis-
übung dieses ausgedehnten und vorsichtigen S y ! ^
mes") ist es, sagen w i r , der Gesellschaft gelungen,
daß sie die zn d<u erwähnten Zahlungen erforderlich«"
Summen ansammeln konnte.

Wie glücklich ist uicht jene große Z a h l " " ) vc>»
Personen zu „enuen. welche mittelst der ro» b " Ge»
XUschaft erlangten Grsühe. die Verluste UNsch"^ucy
machen konnten, die n /v i i l eu Fälle» das Vermögen
wesentlich psschüttert und vielleicht auch den eigenen
ganzllcheu Ruin oder jenen der Familie herbeigeführt
hatten.

Welche Vortheile hal'eu aber auch jene Akcionäri
erlangt, welche im Jahre 1831 zur Errichtung der
gedachten Anstalt beitrugen!

Wahrend sie daduich an einem wesentlich mora-
lischen Unternehmen Theil nahmen, haben sie >"
jährlichen Dividend.'», fast zehn M a l das eingelegte
Kapital bezogen, und überdies; verfünffachten sie daü'
selbe Kapital mittelst der alljährlich bei Seite gclegtt"
Reserven anf die außer den Dividenden realisirteu
Gewinnst?.

Diese außerordentlich günstigen Ergebnisse erkla'
ren denn auch die Leichtigkeit, mit welcher jept ^
Anstalt das gesellschaftliche Kapital um 'reit"'
2,800,000 fl. zu dem Zwecke zn vermehren im S ^ ' "
war, die eigene Wirksamkeit immer mehr anöznoelM
und somit den Bedürfnissen dcS Publikums bess^ ö"
entsprechen.

Wenn wir nun eineijeits uur unsere Be f r>^ ' '
gnng darüber allssprechen können, dieses in Trie!
bestehende Inst i tut unter den B^rsicherungsa,'st"l^^
Europa's eine so hervorragende Stel lung einüehM^
zn sehen, müssen wir audelerseiiS auch den lebhaft'
Wunsch äußern, dao P u b l i k u m m ö g e d a r
se lbe v o r z ü g l i c h i m Z w e i g e der L e b e n s -
V e r s i c h e r u n g e n e i f r i g b e n ü f t e n , zumal ^
wir ans dem erwähnte!! Berichte entnehmen, ^
man sich bestrebte, dnrch Einführung der für
Versicherten vorlheilhaftesten Maßregeln, diese
von Versicherungen in den Gewohnheiten aller K ^ p ,
der Bevölkerung einzubürgern, wie dieß in ^ " ^ h l , -
Frankreich und Norddeuschland schon in so c n ' ^
tem Grade dcr Fall ist. ^ ,. h î

Dte Hanptageucschaft für Kram befindet " ^
V . S e u l , i g . G,adlscha>Vorstadt N r . 32, iu " "

-") Diesc uuftrc Behauptung gnmdct sich auf die ' ^ H ^ l t
d.iß, so lango das l'czcichizetc Tystrm nicht vöMg "> ̂  ̂ ^
war, (dnm dazil ist nicht »ur la:u;c Znt , ft'ndcro ^^„
auch nicht leicht zu cricnMudc Wittcl ilüd Hcll'N'l' ^ ^
crfurdcrlich). dcr Äctrag smvohl dcr Ersähe au dic ^^
fichcrtcn, als dcr Diuio'endm au die Aktionäre >^^ ^
schränkt wc>r, Dicst Lchtcrrn I'.famen viclinchr ü> e' ̂ ^
st.u 5—st Iahrcn außcr d̂ n Zinsen nicht 'einmal " ^
'sprechendes Do! 0lv.<!,!w für die dnn Verlud " " ^ " ' , ^ , i -
Kapitalicn, uud die Unternchmung fiel, wie ans ̂  ^ .^^
blizirtnl Uebersichten hervorgeht, in einen, >M)rc i

l vcrluslbringcnd aus. <s ,̂aft
' ^ ) Vloß im I.ihre 1856 beliesen sich dic von d".GestM ) ,̂

^^i^ir«l!c>n! Oi^rali crschtcn Schäden auf dic n»
Zahl von 236l2.


